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Beschreibung

Die Erfindung betrifft eine Mahlvorrichtung, insbe-
sondere fur Mahlgut in Form von flieBfahigen oder
pastésen, nicht flieBfahigen Agglomeraten, mit einem
Gehéduse das eine EinlaBkammer, eine Mahlkammer
zur Aufnahme von Mahlkugeln sowie einen AuslaB auf-
weist, einem in der Mahlkammer angeordneten, dreh-
bar gelagerten Riihrwerkskérper und einem Antrieb fir
den Ruhrwerkskérper sowie mit einer pneumatischen
Férdereinrichtung und einem Vorratsgefas.

Bei einer aus der EP-A-0 015 647 bekannten Mahl-
vorrichtung ist der EinlaBkammer ein offener Fllltrichter
vorgeschaltet, in den das Mahlgut chargenweise oder
kontinuierlich eingegeben wird. Aus dem Fdlltrichter
gelangt das Mahlgut in die EinlaBkammer, aus der es
mit Hilfe einer Férderschnecke sowie einer Kreisel-
pumpe in die Mahlkammer geférdert wird. Die Foérder-
schnecke, die Kreiselpumpe sowie die
Rahrwerkskérper sitzen auf derselben Welle und sind
folglich stets nur mit derselben Drehzahl antreibbar. Da
die Drehzahl des Ruhrwerkskérpers in relativ engen
Grenzen vorgegeben ist, 1aBt sich in der bekannten
Mahlvorrichtung nur ein Mahlprogramm durchfihren,
mit welchem die verschiedensten Mahlgiter mit etwa
gleicher Verweilzeit behandelt werden.

Ein weiterer Nachteil der bekannten Mahlvorrich-
tung besteht darin, daB aufgrund der der EinlaBkammer
nachgeschalteten Pumpeneinrichtung, z. B. einer Fér-
derschnecke, leicht verschmutzende Teile innerhalb der
Mahlvorrichtung vorliegen, die sich nur schwer reinigen
lassen, wenn die Vorrichtung auf ein anderes Mahlgut
umgestellt werden soll. SchlieBlich weist die bekannte
Mahlvorrichtung auch ein betrachtliches Totvolumen
auf, so daB nicht unbeachtliche Mahlgutmengen nach
AbschluB des Mahlprozesses in der Mahlvorrichtung
zurtickbleiben.

Zwar ist auch aus der DE-A-12 12 825 schon eine
Mahlvorrichtung mit einer Mahlkammer, einem drehbar
gelagerten Ruhrwerkskdrper und einem Antrieb fir den
Ruhrwerkskérper bekannt, wobei der Mahlkammer eine
in einer Zufohrung for das Mahlgut eingeschaltete
Pumpe vorgeschaltet ist. Aufgrund des durch die
Pumpe erzeugten Druckes auf das Mahlgut kann die
Férderung des Mahlgutes unabhéngig von der Dreh-
zahl des RUhrwerkskérpers gesteuert werden. Den-
noch verbleiben die beiden anderen oben erwahnten
Nachteile, namlich das leichte Verschmutzen bzw.
schwierige Reinigen der Teile und das Bestehen eines
betrachtlichen Totvolumens in der Mahlvorrichtung.

Aus der US-A-458 141 ist eine Stabmuihle bekannt,
bei der das Mahlgut aus einem Dispergiertank mit
einem Ruhrwerk Uber eine Zuleitung und eine Pumpe
einer Mahlkammer, in der ein drehbarar Rihrwerkskér-
per gelagert ist, zugefihrt wird. Der Rihrwerkskérper
besteht aus einer vertikal angeordneten Hauptwelle, an
welcher sich radial nach auBen erstreckende Stabe
angeordnet sind. Zwischen den Staben sind Scheiben
groBen Durchmessers angeordnet, welche nahe an die
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Wande der Mahlkammer heranreichen und die Aufgabe
haben, die Verweilzeit des Mahlgutes in der Mahlkam-
mer zu steigern.

Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrunde,
eine Mahlvorrichtung der eingangs genannten Art zu
schaffen, mit der die Férderung auf einfachste Weise
unabhangig von der Drehzahl des Ruhrwerkskérpers
gesteuert werden kann, ein einfaches Reinigen der
Teile innerhalb der Mahlvorrichtung sowie ein minima-
les Totvolumen erméglicht wird. Die Lésung dieser Auf-
gabe besteht darin, daB das VorratsgefaB3 dicht
verschlieBbar ist und unmittelbar vor der EinlaBkammer
angeordnet ist, wobei das Vorratsgefa3 Gber einen an
diesen angeordneten DruckluftanschluB mit Druck
beaufschlagbar ist, so daB das Mahlgut durch die Ein-
laBkammer und die Mahlkammer bis zum AuslaB drick-
bar ist.

Diese Losung eignet sich fur jedes Mahlgut in Form
von flieBfahigen oder pastésen, nicht flieBfahigen
Agglomeraten. Sie wird insbesondere dann eingesetzt,
wenn die Bedingungen eines pneumatischen Anschlus-
ses vorhanden sind.

Aufgrund der erfindungsgeméBen Konstruktion las-
sen sich mit einfachsten Mitteln die unterschiedlichsten
Mahlprogramme ausfihren, denn die Druckeinrichtung
1aBt sich unabhangig von der Drehzahl des Rihrwerks-
kérpers mit unterschiedlichsten Driicken beaufschla-
gen. Insofern kann das jeweilige Programm optimal an
das zu behandelnde Mahlgut angepaBt werden. Dar-
Uber hinaus kann bei der erfindungsgemaBen Konstruk-
tion auf eine der EinlaBkammer nachgeschaltete
Foérderschnecke sowie Kreiselpumpe verzichtet wer-
den, da die Férderung allein mit Hilfe der Druckeinrich-
tung vollzogen werden kann. Dadurch entfallen die
leicht verschutzenden Teile innerhalb der Mahlvorrich-
tung, die sich schwer reinigen lassen, wenn die Vorrich-
tung auf anderes Mahlgut umgestellt werden soll.
SchlieBlich weist die erfindungsgemaBe Konstruktion
auch den Vorteil auf, daB nur ein minimales Totvolumen
vorhanden ist, so daB sich auch kleine und kleinste
Mahlgutmengen mit guten Ausbeuten verarbeiten las-
sen. Dadurch eignet sich die erfindungsgeméaBe Vor-
richtung hervorragend far Aufgaben in der Forschung,
Entwicklung und Qualitdtssicherung.

Das erfindungsgemaBe Konstruktionsprinzip 1aBt
sich besonders vorteilhaft bei Labormaschinne anwen-
den, wobei bei einer Fullung sehr hohe Ausbeuten
erzielbar sind.

Bei gleichbleibender Drehzahl des Ruhrwerkskér-
pers kann der Luftdruck beliebig eingestellt werden, so
daB je nach der Qualitat des zu bearbeitenden Mahlgu-
tes die Verweildauer des Mahlgutes problemlos einge-
stellt werden kann.

ZweckmaBigerweise ist das Vorratsgefa3 an seiner
Oberseite mit einer Einfllléffnung versehen, die mit
einem Deckel Iuftdicht verschlieBbar ist. Der Luftdruck-
anschluB ist vorzugsweise an dem Deckel vorgesehen.

In einer besonderen Ausgestaltung der Erfindung
kann in, dem unteren Teil des VorratsgefédBes eine
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Pumpeneinrichtung vorgesehen sein. Aufgrund der
Anordnung der Pumpeneinrichtung im unteren Teil des
VorratsgeféaBes und der unmittelbaren Verbindung zwi-
schen Vorratsgefa3 und EinlaBkammer wird ein Ver-
schmutzen der der EinlaBkammer vorgeschalteten
Einrichtung der Mahlvorrichtung weitgehend verhindert.
Das Totvolumen ist ebenfalls mimimal, so daB sich
kleine und kleinste Mahlgutmengen mit guten Ausbeu-
ten verarbeiten lassen.

Das VorratsgefaB einer solchen Mahlvorrichtung ist
vorzugsweise mit einem LuftdruckanschluB3 versehbar.
Der Lufidruck wird dann zur Anwendung gebracht,
wenn das Mahlgut im Vorratsgefa8 so weit abgenom-
men hat, daB es von der Pumpeneinrichtung nicht mehr
oder nicht mehr ausreichend beférdert werden kann.
Dies ist der Fall, wenn das Mahlgut sich nur noch in dem
unterhalb der Pumpeneinrichtung liegenden Teil des
VorratsgeféBes befindet. Um den Rest dieses Mahlgu-
tes zu verarbeiten, wird dann das VorratsgefaBs mit
Druckluft beaufschlagt. Diese Vorrichtung ist insbeson-
dere zweckmaBig, wenn das Mahlgut in einem Mehr-
passagenverfahren verarbeitet werden soll. Man [aBt
dann das Mahlgut so oft wie erwinscht Uber einen
Racklauf durch die Vorrichtung passieren, wobei es
ausschlieBlich durch die Pumpeneinrichtung beférdert
wird. Im letzten Mahlzyklus wird der Ricklauf abge-
schaltet und das gemahlene Produkt dem AuslaB ent-
nommen. Die Beférderung des Mahlgutes geschieht
Uber die Pumpeneinrichtung, solange sich Mahlgut im
Vorratsbehalter oberhalb der Pumpeneinrichtung befin-
det. Die restliche Mahlgutmenge wird dann mit Hilfe der
Uber den LuftdruckanschluB in das VorratsgefaB einge-
fahrten Druckluft aus dem VorratsgefaB, der EinlafB-
kammer und schlieBlich der Mahlkammer und dem
AuslaB beférdert. Auf diese Weise wird das Totvolumen
auf ein Minimum reduziert.

ZweckmaBigerweise befindet sich der Antriebsmo-
tor der Pumpeneinrichtung oberhalb des Vorratsgefa-
Bes, so daB die Welle zum Antrieb der
Pumpeneinrichtung senkrecht von oben in das Vorrats-
gefalB hineingreift.

Das Vorratsgefa3 kann an seiner Oberseite eine
Einfulléffnung aufweisen, die mit einem Deckel, in dem
die Welle gelagert ist, verschlieBbar ist.

Bei einer derartigen Ausfiihrung ist die Pumpenein-
richtung vorzugsweise Uber eine Haltevorrichtung am
Deckel befestigt, so daB man zum Einfillen des Mahl-
gutes oder auch zu Reinigungszwecken den Deckel
samt der Pumpeneinrichtung entfernen kann.

In einer bevorzugten Ausfihrung umfaBt die Pum-
peneinrichtung eine Kreiselpumpe.

Die Haltevorrichtung kann zweckmagig Haltestan-
gen aufweisen, deren untere Enden mit einer ringférmi-
gen, formschlissig an der Innenwand des
VorratsgefdBes anliegenden Gehaduseplatte fur die
Kreiselpumpe und deren obere Enden mit dem Deckel
verbunden sind. Der Abstand der Haltestangen ist
zweckmaBigerweise nach oben hin vergréBert, um
oberhalb der Kreiselpumpe gréBere Ruhrorgane
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anbringen zu kénnen. Vorzugsweise wer den zwei Hal-
testangen verwendet.

Wenn im Zirkulationsverfahren das Mahlgut mehr-
mals die Vorrichtung passieren soll, ist vorzugsweise im
Deckel eine Offnung zum Einsetzen eines Riicklaufan-
schlusses vom AuslaB der Mahlkammer bzw. zum Ein-
setzen des Luftdruckanschlusses vorgesehen.
Wahrend des Zirkulationsverfahrens ist der Ricklaufan-
schluB in die Offnung eingesetzt. Dieser wird dann ent-
fernt, wenn im letzten Mahldurchgang das Mahigut
durch den AuslaB herausgepumpt werden soll. Sobald
das Mahlgut auf einen Rest abgenommen hat, der
durch die Pumpeneinrichtung nicht mehr beférdert wird,
wird der LuftdruckanschiuB in die Offnung eingesetzt
und der verbliebene Rest des Mahlgutes im Vorratsge-
fan mit Hilfe der Druckluft durch die Vorrichtung befér-
dert.

Vorzugsweise ist im Innern des VorratsgefaBes
neben der Pumpeneinrichtung auch eine Ruhreinrich-
tung vorgesehen. Diese verhindert ein Absetzen des
Mahlgutes an der Wand des VorratsgeféaBes und ver-
bessert somit die Férderung des Mahlgutes zur Pum-
peneinrichtung hin.

Zusétzlich oder alternativ kann im Innern des Vor-
ratsgefaBes auch eine Dispergiereinrichtung vorgese-
hen sein.

Die Ruhr- bzw. Dispergiereinrichtung kann zweck-
maBigerweise durch dieselbe Welle angetrieben wer-
den, mit der auch die Pumpeneinrichtung angetrieben
wird.

Die Ruhreinrichtung kann je nach Bedarf in Abhan-
gigkeit vom verwendeten Mahlgut einen oder mehrere
Propeller und die Dispergiereinrichtung eine oder meh-
rere Dissolverscheiben aufweisen.

Die Propeller kénnen in der Héhe verschiebbar
angeordnet sein. Dadurch erreicht man - je nach Full-
héhe und Viskositét - eine optimale Durchmischung des
Mahlgutes. Aufgrund des nach oben vergréBerten
Abstands der Haltestangen fir die Gehauseplatte der
Kreiselpumpe lassen sich gréBere Rihrorgane anbrin-
gen. Dies ist zweckmaBig, um bei gréBeren Viskosita-
ten oder kleineren Drehzahlen eine genligend grofBe
Durchmischung zu erreichen.

Vorzugsweise ist im Querschnitt des Auslasses der
Mahlkammer ein Drosselorgan angeordnet, so daf8 mit
einem héheren Vordruck gearbeitet werden kann.

Das Drosselorgan ist zweckméBig als Lochblende
ausgebildet, die einfach im Aufbau und leicht zu reini-
gen ist. Die Lochblende kann auch austauschbar ange-
ordnet sein, so daB flr verschiedene Mahlprogramme
Lochblenden mit verschiedenen LochgrdBen verwendet
werden kénnen.

Der AuslaB des Gehauses ist vorzugsweise durch
einen herausnehmbaren Stopfen mit einem konzentri-
schen Langskanal gebildet, wobei die Lochblende in
dem Langskanal oder vor diesem befestigt ist.

Der Stopfen, der zweckmaBig drehbar in dem
Gehéduse befestigt ist, kann einen den Langskanal
schneidenden Querkanal aufweisen, der einseitig radial
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aus dem Stopfen herausgefuhrt ist. Dadurch ist eine
vielseitige Verwendung méglich, denn durch entspre-
chende Einstellung des Stopfens kann das fertige Mahl-
gut je nach Bedarf nach verschiedenen Richtungen
abgegeben werden.

In der EinlaBkammer kann ein glatter zylindrischer
Innenkérper angeordnet sein, der zusammen mit einer
zylindrischen Innenflaiche der EinlaBkammer einen
Ringspalt bildet, der in die Mahlkammer mlndet. Bei
dieser Konstruktion sind nur glatte Teile vorhanden, die
einen &uBerst geringen Totraum aufweisen und sich
leicht reinigen lassen.

Der Innenkérper und die Innenflache der EinlaB-
kammer kénnen in kurzem Abstand vor der Mahlkam-
mer einen dynamischen Reibspalt zur Trennung der
Mahlkammer von der EinlaBkammer bilden.

Der Innenkdrper kann als separates Teil ausgebil-
det sein. Er kann aber auch einstlickig an den Ruhr-
werkskérper angeformt sein. Die letztere Ausfiihrung
gestattet eine vereinfachte Reinigung der in der Mahl-
vorrichtung angeordneten Teile. Die Reinigungsmég-
lichkeit kann noch dadurch verbessert werden, daB der
Innenk&rper an einer im Eingangsbereich des Gehau-
ses angeordneten Schutzhilse flr die Welle einstiickig
angeformt ist.

Die Erfindung ist in der Zeichnung beispielsweise
veranschaulicht und im nachstehenden im einzelnen
anhand der Zeichnung beschrieben. Es zeigen:

Fig. 1 einen Schnitt durch ein Ausflihrungsbeispiel
einer Mahlvorrichtung,

Fig. 2 einen Schnitt durch ein weiteres Ausflh-
rungsbeispiel einer Mahlvorrichtung mit ein-
gesetztem Ricklaufanschiu3 und

Fig. 3 einen Schnitt durch das in Fig. 3 dargestellte

Ausfuhrungsbeispiel mit eingesetztem Luft-
druckanschluB3.

In Fig. 1 der Zeichnung ist eine Mahlvorrichtung
dargestellt die insbesondere fiir den Labor- und Techni
kumsbereich vorgesehen ist.

Die Mahlvorrichtung besteht im wesentlichen aus
einem Gehause 1 mit einer EinlaBkammer 2, einer
Mahlkammer 3 sowie einem Auslaf 4.

Im Inneren der Mahlkammer 3, die im wesentlichen
als horizontal liegender Zylinder ausgebildet ist, ist ein
Ruhrwerkskérper 5 angeordnet, der um eine horizon-
tale Achse drehbar gelagert ist. Der Rihrwerkskérper 5
sitzt auf der Welle 6 eines Elekiromotors 7, der auf der
dem AuslaB 4 gegeniberliegenden Seite des Gehau-
ses 1 angeordnet ist. Zur Verbindung des Elektromotors
mit dem Gehause 1 ist dieses auf der dem Elektromotor
7 zugewandten Seite mit einem Flansch 8 versehen, mit
dem das Geh&use an den Elektromotor mit Hilfe von
Schrauben 9 angeschraubt ist.

Die Welle 6 erstreckt sich durch einen Eingangsbe-
reich 10 des Gehauses 1, durch die EinlaBkammer 2
und bis hinein in die Mahlkammer 3.
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Im Eingangsbereich 10 ist die Welle 6 mit einer
Schutzhtilse 11 versehen, die mit Hilfe eines Spannstif-
tes 12 drehfest auf der Welle 6 befestigt ist. Im Bereich
der Schutzhiilse 11 sind zwei Dichtungsringe 13 und 14
angeordnet, die die Welle gegeniber dem Gehéause
abdichten. Der innere Dichtungsring 14 liegt mit seiner
der EinlaBkammer 2 zugewandten Seite an einem inne-
ren Gehduseabsatz an und wird auf seiner anderen
Seite durch einen Splilring 15 gehalten. Der Spulring 15
ist Uber radiale Gewindebohrungen 17 mit der AuBBen-
seite des Gehauses 1 verbunden. Der auBere Dich-
tungsring 13 liegt an dem Spiilring 15 an und wird nach
auBen hin durch einen Sicherungsring 18 fixiert. An die
Gewindebohrungen 17 kann bei Bedarf ein Spulflissig-
keitskreislauf angeschlossen werden, der eine noch
bessere Abdichtung der Welle 6 gegeniber dem
Gehduse 1 gewdbhrleistet. Falls keine Spulfllissigkeit
notwendig ist, kénnen die Gewindebohrungen 17 mit
Schrauben 16 und Dichtungen verschlossen werden.

Auf der Welle 6 schlieBt sich an die Schutzhtilse 11
Uber den Bereich der EinlaBkammer 2 ein glatter zylin-
drischer Innenkdrper 19 an, auf den im Bereich der
Mahlkammer 3 der Ruhrwerkskérper 5 folgt.

Der Innenkérper 19 bildet zusammen mit einer
zylindrischen Innenflache der EinlaBkammer 2 einen
Ringspalt 20, der in die Mahlkammer 3 mindet. Der
Innenkérper 19 bildet zusammen mit der Innenflache 1
der EinlaBkammer 2 in kurzem Abstand vor der Mahl-
kammer 3 einen dynamischen Reibspalt 23, der zur
Trennung der Mahlkammer 3 von der EinlaBkammer 2
dient.

Der auf der Welle 6 sitzende Ruhrwerkskérper 5 ist
im wesentlichen zylindrisch ausgebildet und erstreckt
sich Uber anndhernd die gesamte Lange der Mahlkam-
mer 3. An seinem &uBeren, Umfang ist der Ruhrwerks-
koérper 5 mit mehreren in Abstdnden voneinander
angeordneten Ringwilsten 24 versehen, die die Mahl-
wirkung verbessern. Im vorliegenden Fall sind drei
Ringwiilste vorgesehen, und zwar zwei an den Stirnen-
den des Ruhrwerkskérpers und einer in der Mitte. Zur
Befestigung des Ruhrwerkskérpers 5 auf der Welle 6
dient eine Senkschraube 25, die in eine stirnseitige
Gewindebohrung 26 der Welle 6 eingeschraubt ist und
mit ihrem Kopf den Rihrwerkskérper 5 auf der Welle
festhalt, wobei sich der Rihrwerkskérper 5 in Richtung
zu dem Elektromotor 7 tiber den Innenkérper 19 gegen
die Schutzhiilse 11 abstutzt.

Im Betrieb ist die Mahlkammer 3 mit in der Zeich-
nung nicht dargestellten Mahlkugeln gefillt. Diese wer-
den durch eine obere Geh&usebohrung, die mit Hilfe
eines oberen Stopfens 27 verschlieBbar ist, in die Mahl-
kammer 3 eingefiillt und kénnen durch eine untere
Gehéausebohrung, die mit einem unteren Stopfen 28
verschlieBbar ist, aus der Mahlkammer 3 entfernt wer-
den. Die Stopfen 27 und 28 kénnen dicht in die Gehau-
sedffnungen eingesetzt werden.

Im Bereich der Mahlkammer 3 ist das Gehaduse 1 in
einem Abstand von einer konzentrisch angeordneten
Wand 29 umgeben, die gemeinsam mit der AuBenwand
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des Gehauses 1 eine Ringkammer 30 bildet, durch die
Uber Wasseranschlisse 31 Kilhlwasser geleitet werden
kann. Eine an der AuBenwand des Gehauses 1 ange-
formte, sich in die Ringkammer 30 hineinerstreckende
Spirale verbessert die Kiihlung der Mahlkammer 3.

Am AuslaBende des Gehauses 1 sitzt ein Deckel
32, der die Mahlkammer 3 nach auBen hin dicht ver-
schlieBt. Im mittleren Bereich des Deckels 32 ist ein
AuslaBstopfen 33 angeordnet, der einen Langskanal 34
und einen den Langskanal schneidenden Querkanal 35
aufweist, der einseitig radial aus dem Stopfen 33 her-
ausgefihrt ist. Der AuslaBstopfen 33 ist drehbar in dem
Deckel 32 gelagert und wird mit Hilfe einer Konter-
schraube 36, die in eine umlaufende Nut 37 des Stop-
fens 33 eingreift, gehalten. Durch Ldsen der
Konterschraube kann der Stopfen 33 herausgenommen
werden. Zwischen dem inneren Ende des Stopfens 33
und einem Sicherungsring 38 sitzt ein Sieb 39, welches
die Mahlkammer 3 an der AuslaBseite begrenzt.

Das innere Ende des AuslaBstopfens 33 weist eine
trichterférmige Erweiterung 40 auf, die in den Langska-
nal 34 mindet. Im Eingangsbereich des Léngskanals
34 sitzt eine Lochblende 41, die mit Hilfe eines Halterin-
ges 42 in dem Langskanal 34 I6sbar und austauschbar
befestigt ist.

In das nach auBen weisende Ende des Langska-
nals 34 ist ein Widerstandsthermoelement 43 dicht ein-
gesetzt, welches flir Temperaturmessungen verwendet
werden kann. In einer vereinfachten Ausfiihrung kann
anstelle eines Widerstandsthermoelements auch ein
Thermometer verwendet werden.

In dem einseitig vorgesehenen Querkanal 35 sitzt
eine Schlauchtille 44, auf die ein AuslaBrohr 45 aufge-
steckt ist. Alternativ kann statt eines AuslaBrohrs auch
ein Schlauch aufgesteckt werden. Da der AuslaBstop-
fen 33 drehbar ist, kann das Mahlgut, wenn es
gewiinscht wird, auch nach unten abgegeben werden.

Die in Fig. 1 dargestellte Ausfihrungsform der
Mahlvorrichtung ist insbesondere fir flieBféahiges Mahl-
gut vorgesehen. Zum Einflihren des Mahlguts in die
EinlaBkammer 2 dient ein oben aufgesetztes Vorratsge-
faB 46, das Uber einen Doppelnippel 47 gehalten wird.
Das VorratsgefaB 46 ist an seiner Oberseite mit einer
Einfulléffnung versehen, die mit einem Deckel 48 ver-
schlieBbar ist. Der Deckel 48 kann an dem Vorratsgefa3
46 mit Hilfe einer Ringspaltverbindung 49 dicht festge-
halten werden. In seinem mittleren Bereich ist der Dek-
kel 48 mit einer Schlauchttlle 50 versehen, an die ein
Druckluftschlauch angeschlossen werden kann. Durch
den Druckluftschlauch wird das in dem Vorratsgefa3 46
befindliche Mahlgut mit einem Druck beaufschlagt,
durch den das Mahlgut durch die EinlaBkammer 2 in die
Mahlkammer 3 sowie von dort durch das Sieb 39 und
die Lochblende 41 zu dem AuslaBrohr 45 gedrickt wird.

Die Verweilzeit des Mahlgutes in der Mahlkammer
3 kann eingestellt werden, indem der Luftdruck, mit dem
das Vorratsgefal3 46 beaufschlagt wird, variiert wird.
Auch durch entsprechende Auswahl der Lochblende 41
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kann die Verweildauer des Mahlgutes eingestellt wer-
den.

Je nach Mahlgut kann auch die Drehzahl des Riihr-
werkskorpers 5 durch entsprechende Steuerung des
Elektromotors 7 verandert werden, und zwar unabhan-
gig von der eingestellten Verweilzeit des Mahlgutes in
der Mahlkammer.

Ferner kann die DurchfluBmenge des Kiuhlwassers
durch die Ringkammer 30 und die Warmeabfuhr variiert
werden.

Besonders vorteilhaft ist die Ausbildung der Vor-
richtung als geschlossenes System. Aus dem nach
auBen abgeschlossenen Vorratsbehélter kann das
Mahlgut nicht verdunsten, so daf3 keine Belastigung der
Bedienungsperson durch schadliche Dampfe erfolgt.

Bei dem in den Figuren 2 und 3 dargestellten Aus-
fuhrungsbeispiel wird ein Vorratsgefa 56 verwendet, in
dessen unterem Bereich eine Kreiselpumpe 57 ange-
ordnet ist. Das Vorratsgefa3 56 besteht aus zwei im
wesentlichen zylindrischen Teilen, einem oberen Teil
gréBeren Durchmessers und einem unteren Teil kleine-
ren Durchmessers, die durch ein konisches Teil mitein-
ander verbunden sind.

Der Antriebsmotor fir die Kreiselpumpe 57 ist ober-
halb des VorratsgefaBBes 56 angeordnet. Die Welle 58
zum Antrieb der Kreiselpumpe 57 greift senkrecht von
oben in den Vorratsbehalter 56 hinein. Die Welle 58 ist
in einem Deckel 59 gelagert, mit dem die zur Einfallung
des Mahlgutes dienende Offnung an der Oberseite des
zylinderférmigen VorratsgefaBes 56 verschlieBbar ist.
Das Lager 60 befindet sich innerhalb eines zur Welle 58
konzentrischen, nach auBen weisenden Absatzes 61
des Deckels 59. Das Lager 60 ist gegen den Innenraum
des VorratsgefaBes 56 durch axial nebeneinander
angeordnete Dichtungsringe 62 abgedichtet. Die Dich-
tungsringe 62 liegen nach oben an radial nach innen
gerichteten Vorspringen des hiilsenférmigen Absatzes
61 an und werden von unten durch eine an dem Deckel
59 befestigte Haltescheibe 63 gehalten.

Die Kreiselpumpe 57 ist mit Hilfe einer Senk-
schraube 64, die in eine in der unteren Stirnseite der
Welle 58 ausgebildete Gewindebohrung 65 einge-
schraubt ist, am unteren Ende der Welle 58 befestigt.
Die Kreiselpumpe 57 weist eine an ihrer Oberseite
angeordnete und teilweise ihre AuBenseite umgrei-
fende Gehéauseplatte 66 auf. Die Gehduseplatte 66 ist
Uber zwei Haltestangen 67 am Deckel 59 des Vorrats-
gefaBes 56 befestigt. Das untere Ende der Haltestan-
gen 67 ist in daftr vorgesehene Bohrungen 68 in der
Oberseite der Gehauseplatte 66 eingesetzt und mit die-
ser verklebt. Das obere Ende der Haltestangen 67 ist in
jeweils eine Buchse 69 eingesetzt und in dieser mit Hilfe
eines Gewindestiftes 70 befestigt. Die Buchsen 69 sind
in dafir vorgesehene Bohrungen 71 in der Unterseite
des Deckels 59 eingefihrt und mit diesem verklebt.

Die Gehauseplatte 66 ist ringférmig ausgebildet
und umschlieBt die Kreiselpumpe 57 an der Oberseite
und radialen AuBenseite bis auf einen Ringspalt 72 zum
Hindurchireten des Mahlgutes. lhre radiale AuBenseite
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liegt an der Innenwand des unteren Teils des Vorratsge-
faBes 56 an. Somit 148t sich die am Deckel 59 befestigte
Gehéauseplatte 66 zusammen mit der Kreiselpumpe 57
formschlUssig in das VorratsgefaB 56 einsetzen. Die
Oberseite der Gehauseplatte 66 ist zur besseren Befér-
derung des Mahlgutes in den Ringspalt 72 leicht trich-
terférmig ausgebildet.

Das Vorratsgefa3 56 weist an seinem oberen Ende
einen radial nach auBen stehenden Flansch 73 auf, an
dessen Oberseite ein entsprechender Flansch 74 des
Deckels 59 in Anlage gebracht werden kann. Mit Hilfe
eines die Flansche 73 und 74 auBen umgreifenden
Spannrings 75 1aBt sich der Deckel 59 auf dem Vorrats-
gefaB 56 befestigen.

Auf der Welle 58 ist im oberen, breiteren Teil des
VorratsgefédBes 56 ein Propeller 76 als Rihrorgan
angebracht. Um den Propeller 76 nicht zu behindern,
sind die Haltestangen 67 entsprechend der Form des
VorratsgefédBes 56 in dessen oberem Bereich nach
auBen gebogen. Dadurch lassen sich auch gréBere
Rahrorgane anbringen; dies ist notwendig, um bei gré-
Beren Viskositdten oder kleineren Drehzahlen eine
geniigend groBe Durchmischung zu erreichen. Der sich
mit der Kreiselpumpe 57 drehende Propeller 76 dient
zur vollstédndigen Durchmischung des Mahlgutes im
oberen Teil des VorratsgefaBes 56.

Im unteren Teil des VorratsgefaBes 56 ist auf der
Welle 58 ferner eine Dissolverscheibe 77 mit radial
nach auBen weisenden zahnférmigen Elementen 79
angeordnet. Die Dissolverscheibe 77 ist auf einer
Buchse 78 angebracht, die mit Hilfe eines Gewindestif-
tes 80 an der Welle 58 befestigt ist. Mit Hilfe der Dissol-
verscheibe 77 wird eine homogene Verteilung des
Mahigutes im Raum oberhalb der Kreiselpumpe 57
erreicht.

Im Deckel 59 ist radial auBenliegend eine Offnung
81 zum Einsetzen eines Riicklaufanschlusses 82 bzw.
eines Luftdruckanschlusses 83 ausgebildet. Fig. 3 zeigt
den RuicklaufanschluB 82, wahrend in Fig. 4 der Luft-
druckanschluB 83 dargestellt ist.

Wie aus Fig. 3 hervorgeht, ist der Rutklaufanschiuf3
82 in Form eines Schlauches ausgebildet, der axial
durch die kreisformige Offnung 81 verlauft. Der
Schlauch fuhrt durch eine ringférmige Schauglas-
scheibe 84. Die den RucklaufanschluBB 82 tragende
Schauglasscheibe 84 ist von oben formschlissig in die
Offnung 81 eingesetzt und wird von einem radial nach
innen weisenden, ringférmigen Flansch 85 am unteren
Ende der Offnung 81 gehalten.

Der RicklaufanschluB 82 ist mit dem AuslaB der
Mahlkammer 3, die wie in dem in Figur 1 dargestellten
Ausfiihrungsbeispiele ausgebildet sind, verbunden.
Durch den RuicklaufanschluB 32 wird das in einem
Durchlauf gemahlene Produkt wieder dem Vorratsgefa3
56 zugefuhrt. Auf diese Weise kann das Mahlgut die
Vorrichtung so oft wie erwinscht passieren. Im letzten
Durchgang wird die Verbindung zwischen dem Ruck-
laufanschluB3 82 und dem AuslaB der Mahlkammer 3
unterbrochen und das gemahlene Gut dem AuslaB ent-
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nommen. Die Beférderung des Mahlgutes mit Hilfe der
Kreiselpumpe 57 ist jedoch dann beendet, wenn die
Mahlgutmenge im Vorratsgefa 56 mehr oder weniger
vollstandig durch die Gehauseplatte 66 der Kreisel-
pumpe 57 gegangen ist. Der im Raum unterhalb der
Kreiselpumpe 57 im Vorratsgefa3 56, in der EinlaBkam-
mer 2 und in der Mahlkammer 3 verbliebene Rest des
Mahlgutes wird dann, wie vorgesehen, mit Druckluft aus
der Vorrichtung herausgepreft.

Dazu wird, wie in Fig. 3 gezeigt, der Ricklaufan-
schluB 82 samt Schauglasscheibe 84 aus der Offnung
81 im Deckel 59 des VorratsgefaBes 56 entfernt und
durch einen LuftdruckanschlufB 83 ersetzt. Der Luft-
druckanschluB 83 ist als Schlauchttille ausgebildet, an
die ein Druckluftschlauch angeschlossen werden kann.
Die Schlauchttille ist in einem ringférmigen Stopfen 86
angeordnet und mit diesem verklebt. Der Stopfen 86 ist
mit einer Dichtung in die Offnung 81 im Deckel 59 ein-
gesetzt.

Wie aus den Figuren 2 und 3 hervorgeht, ist das
VorratsgefaB 56, ahnlich wie bei dem in Figur 1 gezeig-
ten Ausfiihrungsbeispiel, von oben auf die EinlaBkam-
mer 2 aufgesetzt und am Gehause 1 befestigt. Zur
Befestigung dient ein am unteren Ende des Vorratsge-
faBes 56 angeordnetes AuBengewinde 87, das in ein
dazu korrespondierendes, oberhalb der EinlaBkammer
2 in das Gehause 1 eingelassenes Innengewinde 88
eingeschraubt und darin mit Hilfe eines Dichtringes
abgedichtet ist.

Wie aus den Figuren 2 und 3 ferner hervorgeht,
sind der Ruhrwerkskérper 5, der Innenkérper 19 und
die Schutzhtilse 11 insgesamt als ein Teil ausgebildet.
Diese einstlickige Ausbildung erleichtert die Reinigung
der im Innern der Vorrichtung angeordneten Teile.

Alle weiteren Teile im Innern der Vorrichtung sind
mit den in Fig. 1 gezeigten Teilen identisch, so daB sich
ihre Beschreibung im Zusammenhang mit dem in den
Figuren 2 und 3 beschriebenen Ausflihrungsbeispiel
erdbrigt.

Patentanspriiche

1. Mahlvorrichtung, insbesondere fiir Mahlgut in Form
von flieBfahigen oder pastdsen, nicht flieBfahigen
Agglomeraten, mit einem Gehause (1), das eine
EinlaBkammer (2), eine Mahlkammer (3) zur Auf-
nahme von Mahlugeln sowie einen AuslaB (4) auf-
weist, einem in der Mahlkammer angeordneten,
drehbar gelagerten RUhrwerkskérper (5) und
einem Antrieb (7) fiir den Rihrwerkskérper (5)
sowie mit einer pneumatischen Férdereinrichtung
und einem Vorratsgefa3 (46), dadurch gekenn-
zeichnet, daB das Vorratsgefal3 (46) dicht ver-
schlieBbar ist und unmittelbar vor der
EinlaBkammer (2) angeordnet ist, wobei das Vor-
ratsgefaB (46) Gber einen an diesem angeordneten
DruckluftanschlufB mit Druck beaufschlagbar ist, so
dafB das Mahlgut durch die EinlaBkammer (2) und
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die Mahlkammer (3) bis zum AuslaB (4) driickbar
ist.

Mahlvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB das VorratsgefaB (46) an
seiner Oberseite eine Einfulléffnung aufweist, die
mit einem Deckel (48) luftdicht verschliBbar ist.

Mahlvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, daB der DruckluftanschluB3 (50)
an dem Deckel (48) sitzt.

Mahlvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB in dem unteren Teil des Vor-
ratsgefaBes (56) eine Pumpeneinrichtung vorgese-
hen ist.

Mahlvorrichiung nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, daB der Antriebsmotor der Pum-
peneinrichtung sich oberhalb des VorratsgefaBes
(56) befindet und die Welle (58) zum Antrieb der
Pumpeneinrichtung senkrecht von oben in das Vor-
ratsgefa (56) hineingreift.

Mahlvorrichtung nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, daB das VorratsgefaB (56) an
seiner Oberseite eine Einfulléffnung aufweist, die
mit einem Deckel (59), in dem die Welle (58) gela-
gert ist, verschlieBbar ist.

Mahlvorrichtung nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, daB die Pumpeneinrichtung tber
eine Haltevorrichtung am Deckel (59) befestigt ist.

Mahlvorrichtung nach einem der Anspriche 4 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, daB die Pumpenein-
richtung eine Kreiselpumpe (57) umfaft.

Mahlvorrichtung nach Anspruch 7 und 8, dadurch
gekennzeichnet, daB die Haltevorrichtung Halte-
stangen (67) aufweist, deren untere Enden mit
einer ringférmigen, formschliissig an der Innen-
wand des VorratsgefdBes (56) anliegenden Gehau-
seplatte (66) fur die Kreiselpumpe (57) und deren
obere Enden mit dem Deckel (59) verbunden sind
und deren Abstand zueinander nach oben hin ver-
gréBert ist.

Mahlvorrichtung nach einem der Anspriche 6 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, daB der Deckel (59)
eine Offnung (81) zum Einsetzen eines Riicklaufan-
schlusses (82) vom Auslaf (4) der Mahlkammer (3)
bzw. zum Einsetzen des Luftdruckanschlusses (83)
aufweist.

Mahlvorrichtung nach einem der Anspriiche 4 bis
10, dadurch gekennzeichnet, daB im Innern des
VorratsgeféBes (56) eine Rihreinrichtung vorgese-
hen ist.
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12

14.

15.

16.

17.

18.

19.

20.

21.

. Mahlvorrichtung nach Anspruch 11

Mahlvorrichtung nach einem der Anspriiche 4 bis
11, dadurch gekennzeichnet, daB8 im Innern des
VorratsgefdBes eine Dispergiereinrichtung vorge-
sehen ist.

oder 12,
dadurch gekennzeichnet, daB die Riihr- bzw. Dis-
pergiereinrichtung durch dieselbe Welle (58)
antreibbar ist, mit der die Pumpeneinrichtung ange-
trieben wird.

Mahlvorrichtung nach Anspruch 13, dadurch
gekennzeichnet, daB3 die Ruahreinrichtung einen
oder mehrere Propeller (67) und die Dispergierein-
richtung eine oder mehrere Dissolverscheiben (77)
aufweist.

Mahlvorrichtung nach einem der Anspriche 1 bis
14, dadurch gekennzeichnet, daB im Querschnitt
des Auslasses (4) der Mahlkammer (3) ein Drossel-
organ angeordnet ist.

Mahlvorrichtung nach Anspruch 15, dadurch
gekennzeichnet, daB3 das Drosselorgan als Loch-
blende (41) ausgebildet ist.

Mahlvorrichtung nach Anspruch 16, dadurch
gekennzeichnet, daB die Lochblende (41) aus-
tauschbar ist.

Mahlvorrichtung nach einem der Anspriche 1 bis
16, dadurch gekennzeichnet, daB der AuslaB (4)
durch einen herausnehmbaren Stopfen (33) mit
einem konzentrischen Langskanal (34) gebildet ist
und daB die Lochblende (41) in dem Langskanal
(34) befestigbar ist.

Mahlvorrichtung nach Anspruch 18, dadurch
gekennzeichnet, daB der AuslaBstopfen (33)
einen den Langskanal (34) schneidenden Querka-
nal (35) aufweist, der einseitig radial aus dem Stop-
fen (33) herausgefiihrt ist, und daB der Stopfen (33)
drehbar in dem Gehause befestigbar ist.

Mahlvorrichtung nach einem der Anspriche 1 bis
19, dadurch gekennzeichnet, daB3 in der EinlaB-
kammer (2) ein glatter, zylindrischer Innenkérper
(19) angeordnet ist, der zusammen mit einer zylin-
drischen Innenflache der EinlaBkammer (2) einen
Ringspalt (20) bildet, der in die Mahlkammer (3)
mindet.

Mahlvorrichtung nach Anspruch 20, dadurch
gekennzeichnet, daB der Innenkérper (19) und die
Innenflache der EinlaBkammer (2) in kurzem
Abstand vor der Mahlkammer (3) einen dynami-
schen Reibspalt (23) zur Trennung der Mahlkam-
mer (3) von der EinlaBkammer (2) bilden.



22,

23.

13

Mahlvorrichtung nach Anspruch 20 oder 21,
dadurch gekennzeichnet, daB der Innenkérper
(19) an dem Ruhrwerkskérper (5) einstiickig ange-
formt ist.

Mahlvorrichtung nach Anspruch 22, dadurch
gekennzeichnet, daB der Innenkérper (19) an
einer im Eingangsbereich (10) des Gehéauses (1)
angeordneten Schutzhulse (11) fur die Welle (6)
einstickig angeformt ist.

Claims

1.

Grinding device, in particular for material to be
ground in the form of flowable or pasty, non-flowa-
ble agglomerates, comprising a housing (1), which
comprises an inlet chamber (2), a grinding chamber
(3) for accommodating grinding balls and an outlet
(4), which device further comprises an agitating
member (5), which is disposed in the grinding
chamber and is mounted in a rotatable manner, and
a drive (7) for the agitating member (5), and also
comprises a pneumatic conveyor device and a stor-
age container (46), characterised in that the stor-
age container (46) can be closed tightly and is
disposed directly upstream of the inlet chamber (2),
wherein the storage container (46) can be pressu-
rised via a compressed air connection disposed
thereon, such that the material to be ground can be
pushed through the inlet chamber (2) and the mill-
ing chamber (3) to the outlet (4).

Grinding device according to Claim 1, character-
ised in that the storage container (46) comprises,
on its upper side, a filling aperture which can be
sealed in an airtight manner by a cover (48).

Grinding device according to Claim 2, character-
ised in that the compressed air connection (50) is
mounted on the cover (48).

Grinding device according to Claim 1, character-
ised in that a pumping device is provided in the
lower part of the storage container (56).

Grinding device according to Claim 4, character-
ised in that the drive motor of the pumping device is
located above the storage container (56) and the
shaft (58) for driving the pumping device engages
in the storage container (56) from above in a per-
pendicular manner.

Grinding device according to Claim 5, character-
ised in that the storage container (56) comprises an
inlet aperture on its upper side, which inlet aperture
can be closed by means of a cover (59) in which the
shaft (58) is mounted.
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7.

10.

11.

12

13.

14.

15.

16.

17.

18.

14

Grinding device according to Claim 6, character-
ised in that the pumping device is secured to the
cover (59) by means of a retaining device.

Grinding device according to any one of Claims 4 to
7, characterised in that the pumping device sur-
rounds a rotary pump (57).

Grinding device according to Claim 7 and Claim 8,
characterised in that the retaining device comprises
retaining rods (67), the lower ends of which are
connected to an annular housing plate (66) for the
centrifugal pump (57), which housing plate abuts
the inner wall of the storage container (56) in a pos-
itive-locking manner, and the upper ends of which
retaining rods are connected to the cover (59) and
the distance of which rods from to one another is
increased towards the top.

Grinding device according to any one of Claims 6 to
9, characterised in that the cover (59) comprises an
aperture (81) for inserting a return connection (82)
from the outlet (4) of the grinding chamber (3), or for
inserting the compressed air connection (83).

Grinding device according to any one of Claims 4 to
10, characterised in that an agitating device is pro-
vided in the interior of the storage container (56).

Grinding device according to any one of Claims 4 to
11, characterised in that a dispersion device is pro-
vided in the interior of the storage container.

Grinding device according to Claim 11 or Claim 12,
characterised in that the agitating or dispersion
device can be driven by the same shaft (58) that
drives the pumping device.

Grinding device according to Claim 13, character-
ised in that the agitating device comprises one or
more propellers (67) and the dispersion device
comprises one or more dissolver disks (77).

Grinding device according to any one of Claims 1 to
14, characterised in that a throttle member is dis-
posed in the cross-section of the outlet (4) of the
grinding chamber (3).

Grinding device according to Claim 15, character-
ised in that the throttle member is formed as a per-
forated screen (41).

Grinding device according to Claim 16, character-
ised in that the perforated screen (41) is replacea-
ble.

Grinding device according to any one of Claims 1 to
16, characterised in that the outlet (4) is formed by
a removable stopper (33) comprising a concentric
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longitudinal channel (34) and in that the perforated
screen (41) can be secured in the longitudinal
channel (34).

Grinding device according to Claim 18, character-
ised in that the outlet stopper (33) comprises a
transverse channel (35) bisecting the longitudinal
channel (34), which transverse channel is led radi-
ally out of the stopper (33); and in that the stopper
(33) is located in a rotatable manner in the housing.

Grinding device according to any one of Claims 1 to
19, characterised in that a smooth, cylindrical inner
member (19) is disposed in the inlet chamber (2),
which inner body forms, together with a cylindrical
inner surface of the inlet chamber (2), an annular
slot (20) which opens out into the grinding chamber

(@3).

Grinding device according to Claim 20, character-
ised in that the inner body (19) and the inner sur-
face of the inlet chamber (2) form, at a short
distance from the grinding chamber (3), a dynamic
friction slot (23) to separate the grinding chamber
(3) from the inlet chamber (2).

Grinding device according to Claim 20 or Claim 21,
characterised in that the inner member (19) is
formed in an integral manner on the agitating mem-
ber (5).

Grinding device according to Claim 22, character-
ised in that the inner member (19) is formed in an
integral manner on a protective sleeve (11) for the
shaft (6), which protective sleeve is disposed in the
inlet area (10) of the housing.

Revendications

Dispositif de broyage, en particulier pour des matié-
res & moudre sous forme d'agglomérés fluides ou
pateux non fluides, comprenant un carter (1) qui
comporte une chambre d'admission (2), une cham-
bre de broyage (3) destinée a recevoir des boulets
de broyage et une sortie (4), un corps agitateur (5)
monté a rotation et disposé dans la chambre de
broyage, et un mécanisme d'entrainement (7) pour
le corps agitateur (5), ainsi qu'un transporteur
pneumatique et un réservoir (46), caractérisé en ce
que le réservoir (46) peut étre fermé hermétique-
ment et est disposé directement en amont de la
chambre d'admission (2), le réservoir (46) pouvant
&tre mis sous pression par l'intermédiaire d'un rac-
cord & air comprimé qui y est aménagé, de telle
sorte que la matiére & moudre puisse étre refoulée
a travers la chambre d'admission (2) et la chambre
de broyage (3) jusqu'a la sortie (4).
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2.

10.

11.

16

Dispositif de broyage selon la revendication 1,
caractérisé en ce que le réservoir (46) présente, du
cOté supérieur, une ouverture de chargement qui
peut étre fermée de fagon étanche a l'air par un
couvercle (48).

Dispositif de broyage selon la revendication 2,
caractérisé en ce que le raccord a air comprimé (5)
se trouve sur le couvercle (48).

Dispositif de broyage selon la revendication 1,
caractérisé en ce qu'un dispositif de pompage est
prévu dans la partie inférieure du réservoir (56).

Dispositif de broyage selon la revendication 4,
caractérisé en ce que le moteur d'entrainement du
dispositif de pompage se trouve au-dessus du
réservoir (56) et I'arbre (58) pour I'entrainement du
dispositif de pompage pénétre verticalement par le
haut dans le réservoir (56).

Dispositif de broyage selon la revendication 5,
caractérisé en ce que le réservoir (56) présente, du
cOté supérieur, une ouverture de chargement qui
peut étre fermée par un couvercle (59) dans lequel
l'arbre (58) est monté a rotation.

Dispositif de broyage selon la revendication 6,
caractérisé en ce que le dispositif de pompage est
fixé au couvercle (59) par l'intermédiaire d'un dispo-
sitif porteur.

Dispositif de broyage selon I'une quelconque des
revendications 4 a 7, caractérisé en ce que le dis-
positif de pompage comprend une pompe centri-
fuge (57).

Dispositif de broyage selon les revendications 7 et
8, caractérisé en ce que le dispositif porteur com-
porte des tiges porteuses (67) dont les exirémités
inférieures sont fixées a une plaque-carter annu-
laire (66) pour la pompe centrifuge (57), qui s'appli-
que par emboitement sur la paroi interne du
réservoir (56), et dont les extrémités supérieures
sont fixées au couvercle (59), la distance mutuelle
de ces tiges augmentant de bas en haut.

Dispositif de broyage selon I'une quelconque des
revendications 6 & 9, caractérisé en ce que le cou-
vercle (59) présente une ouverture (81) pour l'inser-
tion d'une conduite de retour (82) venant de la
sortie (4) de la chambre de broyage (3) ou pour
l'insertion du raccord a air comprimé (83).

Dispositif de broyage selon I'une quelconque des
revendications 4 a 10, caractérisé en ce qu'un dis-
positif agitateur est prévu a l'intérieur du réservoir
(56).
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Dispositif de broyage selon l'une quelconque des
revendications 4 & 11, caractérisé en ce qu'un dis-
positif de dispersion est prévu a lintérieur du réser-
VOIr.

Dispositif de broyage selon la revendication 11 ou
12, caractérisé en ce que le dispositif agitateur ou
de dispersion peut étre entrainé par I'arbre (58) qui
entraine le dispositif de pompage.

Dispositif de broyage selon la revendication 13,
caractérisé en ce que le dispositif agitateur com-
porte une ou plusieurs hélices (76) et le dispositif
de dispersion comporte un ou plusieurs disques
"Dissolver” (77).

Dispositif de broyage selon l'une quelconque des
revendications 1 a4 14, caractérisé en ce qu'un
organe d'étranglement est disposé dans la section
de la sortie (4) de la chambre de broyage (3).

Dispositif de broyage selon la revendication 15,
caractérisé en ce que l'organe d'étranglement est
réalisé sous forme d'obturateur perforé (41).

Dispositif de broyage selon la revendication 16,
caractérisé en ce que l'obturateur perforé (41) et
remplagable.

Dispositif de broyage selon l'une quelconque des
revendications 1 & 16, caractérisé en ce que la sor-
tie (4) est constituée par un bouchon détachable
(33) présentant un passage longitudinal coaxial
(34), et en ce que l'obturateur perforé (41) peut étre
fixé dans ce passage longitudinal (34).

Dispositif de broyage selon la revendication 18,
caractérisé en ce que le bouchon d'évacuation (33)
présente un passage transversal (35) qui coupe le
passage longitudinal (34) et s'ouvre radialement a
I'extérieur d'un cété du bouchon (33), et en ce que
le bouchon (33) peut étre fixé de fagon orientable
dans le carter.

Dispositif de broyage selon l'une quelconque des
revendications 1 & 19, caractérisé en ce qu'il est
disposé, dans la chambre d'admission (2), un corps
intérieur cylindrique lisse (19) qui forme, avec une
surface interne cylindrique de la chambre d'admis-
sion (2), une fente annulaire (20) qui débouche
dans la chambre de broyage (3).

Dispositif de broyage selon la revendication 20,
caractérisé en ce que le corps intérieur (19) et la
surface interne de la chambre d'admission (2) for-
ment, & courte distance avant la chambre de
broyage (3), une fente a friction dynamique (23)
pour séparer la chambre de broyage (3) de la
chambre d'admission (2).
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Dispositif de broyage selon la revendication 20 ou
21, caractérisé en ce que le corps intérieur (19) est
formé d'une seule piéce avec le corps agitateur (5).

Dispositif de broyage selon la revendication 22,
caractérisé en ce que le corps intérieur (19) est
formé d'une seule piéce avec une douille protec-
trice (11) pour I'arbre (6), disposée dans la région
d'entrée (10) du carter (1).



EP 0 390 809 B2

e

7
€E V¢

11



EP 0 390 809 B2

Fig.2

82 & &

61
60
)
7 59 69 63 7
0 ¢ -
75
N 73
\ | s
67 \
: [ N 56
67
A N
TN TS SN
N N
N N 58
N N
X N
\ 77
\\ 7
78
80— N T
65 i P 72
% N .
3 H
68
6 57
87— |
88 /( — 1
KERE N )
‘n————-——g:“\ " N l i /
~— vi\lk N\ .

12




EP 0 390 809 B2

Fig.?

‘1\ \ w

X LRSS B B ® ree 8 B (NS
\ ‘ N 5 A=
& . L 72 2 7 yAVAeyd WAy Ay H
2 L ; i
7% N N
'\ L/
\\
RO
\ ’
7/ \J 7 \
533 8 ~ \\ [WN /N\ )
& J |
Q;\ 4 yAYA4 . 7 7 7
=R B © o BE8B B 58 =

13



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

